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Deutscher Kinderschutzbund e.V. OV. Langenfeld 

Der DKSB  

Der Ortsverband Langenfeld gründete sich am 

07.07.1977.  

Die Familienhilfe wurde in den ersten Jahren eh-

renamtlich geleistet. Die erste Familienhelferin 

konnte der Ortsverband 1987 einstellen. Zurzeit 

teilen sich 2,5 hauptamtliche Kolleginnen diesen 

Bereich. Unser Ziel ist es, frühzeitig Eltern und 

Kinder zu erreichen, um beim Ăalltªglichen 

Stressñ entlastende Mºglichkeiten aufzuzeigen. 

Arbeitsschwerpunkte der Familienhilfe sind:  

§ Beratung bei alltäglichen Problemen und 

Erziehungsfragen  

§ Beratung in Trennungs -  und Scheidungsfra-

gen  

§ Begleiteter Umgang  

 

Zur Unterstützung der Eltern und Kinder in den 

unterschiedlichsten Lebenssituationen bieten wir 

folgende Kurse an:  

§ PEKiP®  

§ Starke Eltern -  Starke Kinder  

§ Kurse für Trennungs -  und Scheidungskinder  

§ Krabbel -  und Spielgruppen  

§ Bald nach der Gr¿ndung des OVôs erºffne-

ten wir einen Kleiderladen, der allen Lan-

genfeldern Bürgern offensteht.  

§ Seit Juli 1992 erfreut sich die Kinderspielin-

sel einer immer größeren Beliebtheit.  

§ Das ĂCaf® Mama miañ ºffnete 1998 seine 

Pforten.  

Kostenlose Vermittlung von Babysittern. Jugendli-

che Babysitter müssen 2 Tage in der Kinderspie-

linsel hospitieren.  

Die erste Schülerbetreuung richteten wir 1996 

am Brückentor ein. Zurzeit betreuen wir an 5 

Schulen (Brückentor, Don Bosco - , Friedrich Frö-

bel - , Martinus -  und Peter Härtling -Schule) über 

400 Kinder im  Offenen Ganztag. Dies geschieht 

in Kooperation mit der Stadt und den jeweiligen 

Schulen.  

Bis auf die Offene Ganztagsbetreuung finden alle 

Angebote in unserer Geschäftsstelle auf der Ei-

chenfeldstr. 15 -19 statt.  

Allgemein Daten  

Eingetragener gemeinnütziger Verein  

 

Amtsgericht Langenfeld  

 

Gegründet  07.07.1977  

 

Gemeinnützigkeit  

Finanzamt Hilden  

135 / 5794 / 0268  

 

www.kinderschutzbund - langenfeld.de  

Vorstand  

 

Christine Klann    Vorsitzende  

Helga Schütz  stellv.   Vorsitzende  

Klaus -Dieter Klann   Schatzmeister  

Inge Knipp    Schriftführerin  

Ursula Schlöpke   Beisitzerin  

Heinrich Hannsen   Beisitzer  

 

 

E-Mail: vorstand@dksb - langenfeld.de  
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Familienhilfe  

Die Familienhilfe des DKSB OV Langenfeld e.V. 

bietet Familien (Eltern, Kindern, Jugendlichen) 

Hilfe und Unterstützung bei der Bewältigung von 

Alltagsproblemen an und möchte sie in besonde-

ren Krisensituationen entlasten.  

Ausgangspunkt für die Familienhilfe sind in der 

Regel die von den Familienmitgliedern selbst ge-

äußerten Problembeschreibungen. Das Angebot 

setzt daher meist bei den Eltern an und hat das 

Ziel, die Lebenssituation des Kindes und der El-

tern zu verbessern.  

 

Neben den Alltagsproblemen der Familien stehen 

zwei große Bereiche beim DKSB im Mittelpunkt 

der Beratungsarbeit:  

Zum einen handelt es sich dabei um die Hilfe von 

Trennungs -  und Scheidungsfamilien. Diese Hilfe 

kann auf verschiedenen Wegen Familien errei-

chen:  

 

§ Einzel -  oder Familienberatung in der Tren-

nungs -  oder Scheidungssituation  

§ Unterstützung bei der Umgangsregelung 

(Begleiteter Umgang)  

§ Einzeldiagnostik mit betroffenen Kindern 

aus Trennungs -  oder Scheidungsfamilien  

§ Gruppenkurse für Trennungs -  oder Schei-

dungskinder und deren Eltern  

 

Zum anderen unterstützen wir Eltern in Erzie-

hungsfragen oder bei Beziehungsstörungen zwi-

schen Eltern und Kind und entlasten Eltern in ih-

rer Erzieherfunktion:  

§ Einzel -  oder Familienberatung  

§ Elternkurse  

§ Café Mama mia  

§ Spielinsel  

 

Im Jahr 2010 konnten wir weiteren 54 Familien 

mit insgesamt 95 Kindern Unterstützung durch 

Beratungsangebote zukommen lassen. 28 Fami-

lien erhielten Unterstützung im Bereich Erzie-

hungsberatung bezüglich aller Alterstufen der 

Kinder bzw. Jugendlicher. Bei 26 Familien ging es 

inhaltlich   vor allem um die Themen Trennung 

und Scheidung und die daraus resultierenden 

Problemstellungen wie Umgangsrecht, Sorgerecht 

und Aufarbeitung der Trennung. Natürlich über-

schneiden sich die beiden Themen in einigen Fäl-

len, so dass wir dann eine kombinierte Beratung 

auch zu zweit anbieten können bzw. parallele Be-

ratungen mit Eltern und Kindern. Diese Art zu 

arbeiten ermöglicht es uns, die angespannten Fa-

miliensituationen von verschiedenen Seiten zu 

bearbeiten und dadurch die Familien effektiver zu 

unterstützen.  

§ Weiterhin konnten wir Kindern und Jugend-

lichen zwischen 5 und 18 Jahren ein kindge-

rechtes Beratungsangebot in Form von Ein-

zelstunden anbieten. Dieses Angebot wird 

gleichbleibend stark genutzt.  

 

 

Petra Schütz (Diplom -Pädagogin, systemische 

Zusatzausbildung)  

Doris Knopp (Erzieherin, systemische Zusatzaus-

bildung)  

 

Jahresbericht 2010 



5 

Begleiteter Umgang  

Der Begleitete Umgang wird seit dem Jahr 2001 

vom DKSB   für insgesamt drei Jugendäm-

ter   (Langenfeld, Leichlingen und Monheim) an-

geboten. Der Begleitete Umgang ist der Oberbe-

griff für ein zeitlich begrenztes Leistungsangebot, 

bei dem Kontakte des Kindes mit einem Eltern-

teil, mit dem es nicht ständig zusammenlebt, er-

möglicht und von einer dritten Person begleitet 

werden, wenn die Eltern diese Kontakte in eige-

ner Verantwortung nicht herstellen bzw. erhalten 

und gestalten können. Die Gerichte ordnen 

gleichbleibend den Begleiteten Umgang in hoch-

strittigen Trennungs -  und Scheidungsprozessen 

sowie in Pflegeverhältnissen an. Es wurde auch in 

diesem Jahr deutlich, dass neben dem Begleite-

ten Umgang eine intensive Elternarbeit erfolgen 

muss, damit die bestehenden Probleme und Kon-

flikte einvernehmlich bewältigt werden können. 

Die   gegenseitigen Verletzungen und das verletz-

te Vertrauen in der Paarbeziehung   der Eltern 

muss langfristig ersetzt werden durch eine zu-

kunftsorientierte Neugestaltung der Beziehung 

auf der Elternebene. Die Schwierigkeit in der Be-

ratung liegt hauptsächlich darin, den Eltern zu 

vermitteln, dass es eine Trennung zwischen der 

Paarebene und der Elternebene geben muss, die 

dann auch vor und mit den Kindern gelebt wer-

den kann. Der Begleitete Umgang soll daher den 

Kindern in dieser Zeit die Möglichkeit geben un-

ter spannungsfreien Bedingungen und unter 

Schutz des DKSB eine Beziehung zu beiden El-

ternteilen aufzubauen und diese zu pflegen.  

 

Im Jahr 2010 konnte der DKSB OV Langenfeld 20 

weiteren Familien diese Unterstützung bei der 

Umgangsregelung ihrer Kinder anbieten. Außer-

dem wurden 15 Familien aus den Vorjahren in 

dieser Form begleitet. Davon handelt es sich bei 

7 Fªllen um eine Dauerbegleitung wªhrend bei 

den anderen Familien in der Regel mit Hilfe des 

Begleiteten Umgangs zugunsten der Kinder eine 

gute Lösung für die Zukunft gefunden werden 

konnte.  

Normalerweise wird durch intensive Elterngesprä-

che nach 3 -6 Monaten eine Basis geschaffen, auf 

der die Eltern sehen können, wie wichtig der re-

gelmäßige Kontakt des Kindes zu beiden Eltern-

teilen ist. In einigen Fällen bahnt sich jedoch eine 

längerfristige betreute Besuchsregelung an, da 

die Konflikte in den Familien zu massiv sind und 

erst mit Hilfe von Gutachtern, Psychologen und 

anderen Fachkräften bearbeitet werden müssen. 

Auch die Umgangskontakte zwischen Pflegekin-

dern und ihren Herkunftsfamilien werden immer 

häufiger durch einen Begleiteten Umgang organi-

siert, da so die möglichen Konflikte zwischen leib-

lichen Eltern und Pflegeeltern minimiert bleiben. 

Das Pflegekind hat so die Möglichkeit ohne Loyali-

tätskonflikte den Kontakt zu seiner Herkunftsfa-

milie aufrecht zu halten und sich gleichzeitig in 

der Pflegefamilie wohl fühlen zu dürfen.  

Zudem begrüßen wir die enge und erfolgreiche 

Zusammenarbeit mit den Mitarbeitern und Mitar-

beiterinnen der Jugendämter und anderer sozia-

len Institutionen in Langenfeld, Leichlingen und 

Monheim und mit den Familienrichterinnen des 

Amtsgerichtes in Langenfeld und Leverkusen.  

 

 

Petra Schütz (Diplom -Pädagogin, systemische 

Zusatzausbildung)  

 

Deutscher Kinderschutzbund e.V. OV. Langenfeld 
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Kleiderladen  

Der Kleiderladen des Deutschen Kinderschutz-

bundes in Langenfeld hat nach einigen Stationen 

sein festes Zuhause in der Eichenfeldstraße ge-

funden. Was vor ca. 25 Jahren in kleinem Um-

fang begann, hat sich heute zu einem wichtigen 

Angebot des DKSB Langenfeld entwickelt. In ei-

nem großzügigen Raum bietet das Kleiderladen-

team eine große Auswahl an Kinder -  u. Erwach-

senenkleidung, Spielzeug, Bücher und Babyarti-

kel an. Durch die große Spendenbereitschaft sind 

die Regale immer gut gefüllt und so mancher Be-

sucher freut sich, wenn er gegen eine kleine 

Spende das eine oder andere, oft notwendige 

Schnäppchen machen kann. Der Mittwoch Vor-

mittag ist ein Tag, wo sich viele Mütter aus dem 

zeitgleich stattfindendem Cafe Mama Mia und 

den PekiP Kursen im Laden umsehen und das 

Angebot nutzen kann. Einige Besucher kommen 

dann auch gerne mit den Mitarbeitern ins Ge-

spräch und nicht selten dient der Kleiderladen 

dadurch auch als Türöffner zu anderen Angebo-

ten des DKSB. Familien mit finanziellen Engpäs-

sen können immer wieder mit notwendiger Klei-

dung o. Babyartikel versorgt werden. Spenden, 

die im Kleiderladen keinen Absatz finden, werden 

an gemeinnützige Organisationen weitergeleitet. 

Traditionell ist die Teilnahme am Internationalen. 

Kinder u. Familienfest im Freizeitpart und am 

Weltkindertag im September, beides ist immer 

wieder ein voller Erfolg. Stets willkommen sind 

Kleiderspenden, Spielzeug u. Bücher. Größere 

Gegenstände wie Kinderwagen, Betten oder Auto-

sitze können nach Absprache mit unseren Mitar-

beiterinnen angenommen werden. Allen Spendern 

möchten wir an dieser Stelle für ihre Unterstüt-

zung danken. Nicht vergessen möchten wir auch 

unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter, ohne deren 

Einsatz vieles nicht möglich wäre. Vielen Dank!  

Rita Lubeley (Leiterin Kleiderladen)  

 

Eltern - Kind - Spielgruppen  

Leitung: Jeannette Tewes -Kampelmann, Erziehe-

rin  

Zur Zeit finden vier Eltern -Kind -Spielgruppen je-

weils einmal wöchentlich vormittags für 1 ½ 

Stunden statt. Eine Gruppe besteht aus  10 Müt-

tern/Vätern und ihren Kindern ab 1 Jahr.  

In dieser Zeit ist Raum für ausgiebiges Spielen, 

Singen, Bewegen, erste Erfahrungen mit unter-

schiedlichen Materialien zu sammeln und  für 

Austausch und Fragen der Eltern.  

Da wir hier im Haus nicht die räumlichen Kapazi-

täten für die Durchführung solcher Eltern -Kind -

Gruppen  haben, hat sich eine Zusammenarbeit 

mit dem benachbarten CBT -Haus ergeben, das  

uns dafür ihre Cafeteria  zur Verfügung stellt.  

Eine Kurseinheit geht über 10 Termine und kos-

tet 50ú. Danach sind Folgeanmeldungen mºglich, 

so dass im Optimalfall die Gruppe bis zum Eintritt 

der Kinder in eine Kindertagesstätte zusammen-

bleiben kann.  
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PEKiP® ð Prager - Eltern - Kind - Programm  

Dieses Programm führen durch:  

Petra Thiele, Dipl. Sozialpädagogin, PEKiP ® -

Gruppenleiterin  

Anne Czolbe, Erzieherin, PEKiP ® -Gruppenleiterin  

Seit Dezember 2010: Nicole Ossendorf, PEKiP ® -

Gruppenleiterin, Dipl. Psychologin  

 

Dieser Kurs vermittelt Spiel -und Bewegungsanre-

gungen im ersten Lebensjahr, die von dem Pra-

ger Arzt und Psychologen Dr. Jaroslav Koch ent-

wickelt wurden.  

In intensivem Kontakt und durch genaue Be-

obachtung erfahren Eltern, was ihrem Kind Spaß 

macht, wie lange es spielen und sich bewegen 

will. Die Babys sind dabei nackt, also auch ohne 

Windeln, damit sie sich so möglichst frei bewe-

gen können.  

Durch gemeinsames Erleben von Bewegung, 

Spiel und Freude wird die positive Beziehung zwi-

schen Eltern und Kind gefestigt und erweitert. 

Die Eltern sammeln Erfahrungen und erleben be-

wusst die Entwicklung ihrer Babys.   

In den Ruhephasen der Babys können die Eltern 

Erfahrungen austauschen, Probleme ansprechen 

und Kontakte finden.  

Ein PEKiP® -Kurs besteht bei uns aus  10 Einhei-

ten à 90 Minuten. Wir bieten aufeinander aufbau-

end drei Kurse (30 Stunden) an, so dass wir El-

tern und Kinder  während des gesamten ersten 

Lebensjahres begleiten können.  

Eine Gruppe besteht aus maximal 8 Eltern -Kind -

Paaren. Obwohl es überwiegend Mütter sind, die 

unsere Kurse besuchen, sind doch hin und wieder 

auch Väter dabei.  

Ein Kurstermin wird gerne an einem Wochenende 

mit den Vätern gestaltet. Während die Mütter ge-

meinsam frühstücken können, verbringt die Kurs-

leiterin eine Stunde im PEKiP ® -Raum mit den Vä-

tern.  Die lernen auf diesem Wege PEKiP ®  ken-

nen, erleben ihr Kind in Kontakt mit anderen Ba-

bys und bekommen Kontakt zu anderen Vätern.  

An vier Vormittagen (Mo, Di, Mi, Fr) finden insge-

samt 8 Kurse pro Woche statt, in denen die Kin-

der möglichst altersgemäß passend sind, das 

heißt max. 2 -3 Geburtsmonate pro Kurs, um eine 

ähnliche Entwicklung und damit ähnliche Fragen/

Themen der Eltern zu gewährleisten.  

Die Geb¿hr f¿r eine Kurseinheit betrªgt 67,50ú. 

Insgesamt begleiten wir damit parallel 64 Eltern -

Kind -Paare.  

Deutscher Kinderschutzbund e.V. OV. Langenfeld 
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Spielinsel  

Leitung: Birgit Langenberg -Raettig  

 

Entstehung :  

Der DKSB OV  Langenfeld e.V. übernahm 1992 

die Trägerschaft und rief die Kinderspielinsel ins 

Leben. Die Initiative kam durch die Frauenbeauf-

tragte der Stadt Langenfeld, die für Kinder eine 

Betreuungsmöglichkeiten schaffen wollte, um 

deren Eltern für einige Stunden zu entlasten, sich 

aber nicht zu einer täglichen Regelmäßigkeit ver-

pflichten müssen.  

Standort :  

Die Spielinsel befindet sich seit 3 Jahren auf der 

Eichenfeldstraße in einem großen Gebäude, in 

welchem vorher ein 4 -gruppiger Kindergarten 

untergebracht war. Die Eltern können die Einrich-

tung nutzen, um in Ruhe Einkäufe und Besorgun-

gen zu tätigen, einen Arzt aufzusuchen oder ein-

fach nur einen Kaffee zu trinken.  

Räumlichkeiten :  

Die Spielinsel besteht aus zwei großen Spielzim-

mern. Im ersten Raum befindet sich ein Holzpo-

dest welches, wie eine Insel, zusätzliche 

Spielmöglichkeiten schafft. Im zweiten Raum 

können sich die Kinder zurückziehen um zu le-

sen, Gesellschaftsspiele zu spielen oder sich ein-

fach auszuruhen. Außerdem gibt es separat ei-

nen Toiletten -  und Waschraum. Durch 5 große 

Fenster wirken die beiden Räume sehr freundlich 

und hell.  

Ganz neu ist nun die Möglichkeit eine Außenanla-

ge mit Rutsche, aus Schaukel, Sandkasten und 

diverse Spielmöglichkeiten zu nutzen. Im Som-

mer besteht auch die Möglichkeit, ein kleines 

Planschbecken für die Kinder aufzustellen.  

Personal :  

Es arbeiten zwei hauptamtliche Erzieherinnen in 

der Einrichtung. Aufgrund der großen Nachfrage 

unseres Angebotes sind seit Februar 2008 und 

seit Mai 2008 zwei weitere Honorarkräfte  einge-

stellt worden. Weiterhin bietet  die Spielinsel 

Frauen  die  Möglichkeit  im Rahmen von Maßnah-

men den Wiedereinstieg ins Arbeitsleben zu er-

proben.  Dies wurde zeitweise auch finanziell vom 

Arbeitsamt mit unterstützt Ebenfalls kommen 

auch von verschiedenen Schuleinrichtungen die 

Nachfrage nach Praktikumsstellen.  

Alter der Kinder:  

Es werden Kinder im Alter zwischen 1 -6 Jahren in 

der Spielinsel betreut. In der Ferienzeit haben wir 

öfter auch ehemalige Kinder die schon in der 

Schule sind. Außerhalb der Ferien geht die Ten-

denz immer mehr zu den 1 -2jährigen.   

In Notfällen, die aber selten vorkommen, werden 

auch Kinder unter 1 Jahr betreut.  

Kosten :  

Die erste Stunde kostet 2,70 ú und jede weitere 

Stunde 2,20 ú Geschwisterkinder zahlen den hal-

ben Preis; Sozialpass - Inhaber zahlen immer nur 

den halben Preis. Bei Kindern von Mitgliedern re-

duziert sich die Stunde jeweils um 0,50 ú. 

Bei der Spielinsel handelt es sich um ein offenes 

Angebot für Kinder, deren Eltern durch eine stun-

denweise Betreuung ihrer Kinder entlastet wer-

den können. Veränderte Lebensbedingungen, hö-

here Erwartungen der Mütter an Möglichkeiten 

zur Selbstverwirklichung, große Mobilität und ver-

änderte Familienstrukturen führen häufig dazu, 

dass auch schon kleine Kinder kurzzeitig von au-

ßen stehenden Personen betreut werden.  

Den Mitarbeiterinnen der Spielinsel liegen sowohl 

die Bedürfnisse der Kinder als auch der Eltern am 

Herzen. Schließlich ist nur eine zufriedene und 

ausgeglichene Mutter auch in der Lage eine ge-

duldige und gute Mutter zu sein. Oftmals reicht 

daher schon eine Stunde aus, in der Mutter/Vater 

Zeit für sich verbringen, Luft holen und neue 

Kraft tanken können, um sich dann wieder ganz 

auf das Kind einstellen zu können. Die Spielinsel 

ermöglicht Müttern und Vätern genau diese Stun-

den, ohne in Sorge um das Wohl ihres Kindes 

sein zu müssen. Des Weiteren schafft die Spielin-

sel auf unverbindliche Art ganz leicht den Zugang 

zu Familien. Viele, durch äußere Einflüsse verun-

sicherte Mütter können in der Insel über den Ent-

wicklungsstand ihres Kindes beruhigt werden, 

stellen hier fest, dass auch andere Kinder z.B. 

noch nicht Ătrocken" sind, oder die Sprache noch 
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nicht ganz beherrschen oder Schwierigkeiten ha-

ben, sich von den Eltern zu trennen. Die Mitar-

beiterinnen haben immer ein offenes Ohr für die 

Sorgen und Probleme der Eltern mit ihrem Kind 

oder auch in der Familie. Es wird ihnen Verständ-

nis für schwierige Lebenssituationen entgegenge-

bracht, so dass es Eltern leichter fällt Hilfe von 

außen anzunehmen. Auf diesem Weg werden 

eben auch Familien erreicht, die trotz familiärer 

Probleme von sich aus keine Beratungsstelle auf-

suchen würden. Somit schafft die Spielinsel Ver-

trauen -  nicht zuletzt auch Vertrauen in die viel-

seitigen Hilfs -Angebote des DKSB OV Langenfeld 

e.V., die sich im selben Haus befinden. Nicht sel-

ten sucht eine Mutter, gestärkt und ermutigt von 

den Mitarbeiterinnen der Spielinsel, die Kollegin-

nen in der Familienhilfe auf, um sich Hilfe zu er-

schließen. Die Arbeit mit den jüngeren Kindern in 

der Spielinsel gibt auch den Mitarbeiterinnen oft-

mals ein gutes und zufriedenes Gefühl; z.B. 

wenn ein Kind auf einen zukommt und in den 

Arm springt, wenn ein Kind gelernt hat den Na-

men des Mitarbeiters zu sprechen, wenn auslän-

dische Kinder ein wenig Deutsch sprechen, bevor 

sie in den Kindergarten kommen, wenn sie einen 

anlächeln oder wenn die Kinder sich gegenseitig 

helfen und auch manchmal trösten; wenn sie 

nach einiger Zeit gelernt haben, dass es auch 

Regeln in der Spielinsel gibt und sie sich danach 

verhalten und natürlich die großen glücklichen 

Augen, wenn sie es nach langer Zeit geschafft 

haben, ohne Mama in der Insel zu bleiben.  

Bei häufigen Besuchen treffen die Kinder auf ver-

traute  Betreuerinnen, die ihnen das Gefühl von 

Sicherheit und Geborgenheit vermitteln können. 

Die Spielinsel wird zunehmend ein Treffpunkt für 

Kinder unter drei Jahren, die gerne mit Gleichalt-

rigen zusammen sind, ohne dass ihre Mütter in 

der Nähe sein müssen. Selbstbewusste Kinder 

lernen spielerisch, Rücksicht auf Schwächere zu 

nehmen und schüchterne Kinder werden ermu-

tigt, sich etwas zuzutrauen. Dies sind wichtige 

Erfahrungen für die Kinder als Übergang in den 

Kindergarten.  

Es stehen ihnen Spielmaterialien wie Kleber, 

Wasserfarbe, Knete, Stifte, Scheren etc. zur Ver-

fügung, um sich im kreativen Bereich nach Lust 

und Laune auszutoben. Natürlich gibt es auch 

Gesellschaftsspiele, Puzzles, Geschicklichkeits-

spiele, Autos, Puppen, Kuscheltiere, einen Kauf-

laden und Bücher.  

Zu unserm alltäglichen Ablauf gibt es immer eini-

ge ĂHighlights" - Frühstück, das jährliche Later-

nen basteln und die Karnevalsfeier mit den Aller-

kleinsten gehören dazu. Auch feiern wir gelegent-

lich einen Kindergeburtstag in der Insel mit Ku-

chenschlacht, Spielen und Kerzen -eben allem 

was dazu gehört. Bevor die Kinder dann in den 

Kindergarten gehen, gibt es für sie immer noch 

ein großes Spaghetti -Essen.  Fröhliche Kinder, die 

oft gar nicht mehr nach Hause möchten, Mütter 

die dankbar auf Unterstützung, Entlastung und 

Stärkung reagieren, zeigen uns, dass wir mit un-

serer pädagogischen Arbeit ein wichtiges Binde-

glied im Ortsverband des DKSB geworden sind.    

Die Kinder, deren Eltern an dem Kurs "Starke El-

tern -  Starke Kinder" vom DKSB teilnehmen, wer-

den ebenfalls in der Spielinsel betreut. In der 

Spielinsel entwickeln sich immer wieder Gesprä-

che, wo die Mitarbeiterinnen auf diesen Kurs hin-

weisen und ihn empfehlen können.  

Auch in diesem Jahr hat die Spielinsel die Kinder-

betreuung für alle Vormittagskurse der VHS über-

nommen. Ein besonderer Schwerpunkt waren  in 

diesem Jahr die Integrationskurse für die auslän-

dischen Mütter. Alleine im Januar 2008 haben wir 

18 neue Kinder betreut, die sich vorher noch 

kaum von den Eltern getrennt haben. Den Müt-

tern und den Kindern das Gefühl zu geben, dass 

sie in der Spielinsel gut aufgehoben sind und das 

es für beide wichtig ist diesen Schritt zu wagen, 

war eine große Aufgabe für die Mitarbeiterinnen. 

Ebenfalls ist es auch eine Herausforderung, die 

sprachlichen Schwierigkeiten zu meistern. Durch 

die Nähe zum Kulturzentrum nutzten immer mehr 

Mütter mit steigender Tendenz dieses für sie kos-

tenlose Angebot, um entspannt an dem Kurs teil-

zunehmen.  

Ebenfalls haben wir einen zusätzlichen Betreu-

ungstermin angeboten, der von der Stadt Lan-

genfeld -  Jugendamt -  wahrgenommen wird. Das 

Jugendamt bietet in den Räumlichkeiten des Kin-

derschutzbundes einmal im Monat ein Seminar 

für die Tagesmütter der Stadt Langenfeld  an. Die 

Tageskinder werden dann in der Spielinsel be-

treut.  

So konnten wir Jahr 2010 insgesamt den Besuch 

von 3.940 Kindern verzeichnen.  

Deutscher Kinderschutzbund e.V. OV. Langenfeld 
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Jahresbericht der 

Schülerbetreuungen  

Die Offene Ganztagsgrundschule ist in den vier 

Einrichtungen unseres Verbandes mittlerweile 

Alltag geworden, die ĂAnwesenheitspflichtñ der 

Kinder und die Teilnahme am umfangreichen 

Kurssystem wurden zur Selbstverständlichkeit. 

Entgegen des demographischen Wandels in un-

serer Gesellschaft steigen die Kinderzahlen im 

Offenen Ganztag ständig, obwohl weniger Kinder 

eingeschult werden. Veränderte Lebenssituatio-

nen der Familien und das gute, qualitativ hoch-

wertige Angebot an den Langenfelder Grund-

schulen führen zu einer hohen Akzeptanz unse-

res Angebotes.  

Entsprechend unserer Konzeption, den Kindern 

einen Ort zu schaffen, an dem sie sich wohlfühlen 

können und an dem sie einen Ansprechpartner 

finden, der ein offenes Ohr für ihre Erlebnisse, 

Sorgen und Probleme hat, versuchen wir mensch-

lich und räumlich auf die Bedürfnisse der Kinder 

einzugehen. Neben der Unterstützung der schuli-

schen Wissensvermittlung, unter anderem durch 

die Begleitung der Hausaufgaben, ist es ein wei-

terer Schwerpunkt unserer Arbeit, in den schul-

freien Zeiten soziales Lernen zu fördern und für 

Café Mama Mia  

Bei den Babysittern handelt es sich in der Regel 

um Mädchen ab 15 Jahren, die noch zur Schule 

gehen oder eine Ausbildung absolvieren. Sie ste-

hen den Eltern, je nach Wunsch, nachmittags 

oder abends zur Verfügung. Unsere Babysitter 

haben entweder bei uns eine Babysitterausbil-

dung absolviert oder aber in unserer Kinder -Spiel

- Insel hospitiert, so dass wir einen persönlichen 

Kontakt hergestellt haben, bevor sie in unsere 

Kartei aufgenommen werden. Wir sind bemüht, 

möglichst einen Babysitter in der Nähe der Eltern 

zu finden. Fällt der Babysitterdienst jedoch in die 

Abendstunden, so ist der Heimweg der Babysitter 

sicherzustellen. Die Kosten eines Babysitters 

werden jeweils persönlich verhandelt, sollten je-

doch 5ú pro Stunde nicht unterschreiten. 

Weitere Informationen erhalten Sie in unserer 

Geschäftsstelle unter Tel.20899 -13.  

 

 

 

 

 

Leitung: Petra Thiele, Dipl.Sozialpädagogin  

Im Eltern -Kind -Café treffen sich jeden Mittwoch 

zwischen  9.30 -12.00 Uhr durchschnittlich 12 -15  

Mütter und Väter mit ihren Babys.  

Hier können sie Erfahrungen und Informationen 

rund ums Kind austauschen und Kontakte mit an-

deren Eltern knüpfen.  Bei Kaffee und Brötchen 

zum Selbstkostenpreis soll es ein Ort sein, an 

dem die Eltern sich wohlfühlen  und auch vorhan-

dene Fragen ansprechen können.  

Eine Reihe von Eltern davon nutzen die Möglich-

keit,  ihre bereits über einjährigen Kinder  für ei-

ne begrenzte Zeit in der Kinder -Spiel - Insel be-

treuen zu lassen, während sie  in Reichweite sind, 

wenn die Kinder sie brauchen sollten.  

Hin und wieder ergibt es sich auch, dass Eltern 

für ein intensiveres Gespräch mit Frau Thiele ei-

nen extra Gesprächstermin ausmachen.  

Zu vielen Eltern, die das Café besuchen, ist der 

Kontakt über die PEKiP ® -Kurse entstanden, es 

kommen aber auch immer wieder Eltern ganz von 

außen dazu.  

Gerne wird während der Öffnungszeit auch der 

Kleiderladen im Haus besucht.  

Babysitterdienst  
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nötige Entspannungsphasen im Freispiel zu sor-

gen. Die Nutzung der weitläufigen Außengelände 

an den Schulen bietet uns hierbei zusätzlich viele 

Möglichkeiten, die gerne genutzt werden.  

Die Kinder mit ihren Bedürfnissen, Stärken und 

Problemen stehen in unseren Einrichtungen stets 

im Mittelpunkt; dazu wird auch die Chance für 

ein enges Miteinander zwischen Eltern, Schule 

und Betreuung wahrgenommen und zum Nutzen 

der Kinder weiterhin gepflegt und ausgebaut. 

Hierbei ist ausdrücklich die gute Zusammenarbeit 

zwischen den Schulleitern und Kollegien der 

Schulen und den Mitarbeitern unserer Betreuun-

gen hervorzuheben.  

In 2010 wurden unsere Mitarbeiter/innen im Be-

reich ĂGewaltprªventionñ fortgebildet; diese Fort-

bildung soll es ihnen ermöglichen, den Kindern 

fachlich kompetent auch in diesem Bereich Un-

terstützung zu geben und Krisensituationen 

schon im Vorfeld zu vermeiden.  

Alle Einrichtungen bieten regelmäßig Praktikan-

ten der umliegenden Schulen für Sozialpädagogik 

die Möglichkeit, ihre Praktika unter fachlicher An-

leitung abzuleisten. Auch Praktikanten anderer 

Schulformen oder Bildungsmaßnahmen sind gern 

gesehene Unterstützung der Teams und werden 

intensiv angeleitet und unterstützt.  

Dankbar nehmen wir auch in allen Einrichtungen 

die Hilfe unserer ehrenamtlichen Hausaufgaben  

Betreuer in Anspruch, die mit großem Engage-

ment und Warmherzigkeit unsere Teams und vor 

allem die Kinder unterstützen. Im vergangenen 

Jahr sind wieder einige engagierte Helfer dazu 

gekommen, die wir gerne in unsere Arbeit ein-

binden.  

Auch in diesem Jahr bekamen wir im Rahmen 

eines Projektes der Stadt Langenfeld gegen Kin-

derarmut die Mittel zur Verfügung gestellt, Kin-

dern über unsere etablierten Hilfen hinaus die 

Teilnahme am Mittagessen zu ermöglichen. Diese 

Hilfen werden individuell, vertraulich und am Ein-

zelfall orientiert mit den Erziehungsberechtigten 

abgesprochen, so dass für die Kinder keine Bloß-

stellung erfolgt. Allen Kindern wird somit die 

Möglichkeit gegeben, am gemeinsamen Mittages-

sen teilzunehmen.  

Zur Weihnachtszeit unterstützten alle vier Ein-

richtungen mit Vorschlªgen f¿r die ĂWunschbaum

-Aktionenñ die Arbeit unseres Ortsverbandes und 

übernahmen auch gerne die Rolle der 

ĂWeihnachtsengelñ, um die entsprechenden Ge-

schenke zu zustellen. Im vergangenen Jahr konn-

ten wir die Kooperation mit unserem ĂNachbarnñ 

dem CBT -  St. Franziskushaus vertiefen; es fand 

ein intensiver Austausch über gemeinsame Pro-

jekte ĂAlt und Jungñ statt. In diesem Bereich 

konnten wir neben anderen Aktivitäten zwei um-

fangreiche Aktionen gemeinsam mit unseren 

Schülerbetreuungen starten. Es gab erneut einen 

Malwettbewerb anlässlich der Familienmesse ï 

dieses Mal als Gruppenarbeit in unserer Einrich-

tung ĂSch¿lernestñ, wobei ein wunderschºnes Bild 

entstand, das die beiden Häuser der CBT und des 

DKSB darstellt, und gemeinsames Tun darstellt. 

Dieses Bild hat jetzt einen Ehrenplatz im Ein-

gangsbereich des St. Franziskushauses gefunden. 

Im Sommer wurde der gemeinsam initiierte 

Spieltisch im Außenbereich eingeweiht, der es 

Senioren und Kindern möglich macht, gemeinsam 

ĂMensch ªrgere dich nichtñ oder andere Brettspie-

le zu spielen. Außerdem  besuchte die Theater -

AG unserer Einrichtung ĂSch¿lernestñ wieder die 

Nikolausfeier der Senioren und gestaltete diese 

mit traditionellen und modernen Liedern und Ge-

dichten mit. Diese Veranstaltungen machten allen 

Beteiligten wieder sehr viel Freude und es wird 

bestimmt zu weiteren gemeinsamen Aktivitäten 

kommen.  

Unsere Betreuungen sind an ganz unterschiedli-

chen Standorten im Stadtgebiet angesiedelt und 

versuchen durch individuelles Planen und Arbei-

ten auf die jeweiligen Bedürfnisse ihres Einzugs-

gebietes einzugehen; jede Einrichtung hat aus 

diesem Grunde viele unterschiedliche eigene Akti-

vitäten entwickeln und umgesetzt. Diese stellen 

die Kolleginnen in der Folge selbst dar.  

 

Doris Knopp  

Koordinatorin Schülerbetreuung  

 

Deutscher Kinderschutzbund e.V. OV. Langenfeld 
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ăSch¿lerexpressò, Am Br¿ckentor 

Mittlerweile ist die ehemals kleinste Schülerbe-

treuung des DKSB in Langenfeld sehr gewach-

sen; obwohl die Betreuungsräume zur Zeit im 

Gebäude der Grundschule sehr beengt sind und 

auch das Außengelände nicht so viele Möglichkei-

ten wie früher bietet, ist die Stimmung doch 

durch die Mithilfe der netten Kinder und Eltern 

und das Engagement des engagierten Teams 

weiter sehr gut. Gespannt sehen wir nun der Fer-

tigstellung unserer künftigen, neugestalteten Ein-

richtung entgegen. Die Bauzeit verlängerte sich 

leider immer wieder und wird auch immer noch 

durch reichlich Baulärm begleitet. Doch der Ein-

zug soll nun im Sommer 2011 stattfinden und die 

Kinder und das Team tragen die räumlichen Ein-

schränkungen mit guter Laune und viel Humor.  

Zu unserem Tagesablauf:  

Unser gut besuchter Frühdienst wird von zwei 

Mitarbeiterinnen durchgeführt.  

Nach Schulschluss bekommen die Kinder in 

Gruppen das Mittagessen, wobei wir bemüht 

sind, eine gemütliche, familiäre Atmosphäre zu 

schaffen und gleichzeitig auf gute Tischmanieren 

und einen freundlichen, hilfsbereiten Umgang 

miteinander zu achten. Es ist uns wichtig, dass 

hier auch die Halbtagskinder, die nicht am Mit-

tagessen teilnehmen, die Möglichkeit, zu einer 

Snackpause mit eigenem Lunchpaket haben. Un-

ser Caterer bietet uns täglich die Möglichkeit un-

ter drei Menüs auszuwählen. Die Kinder stimmen 

einmal wöchentlich per Handzeichen über die zu 

bestellenden Speisefolgen ab. Dies hat den Vor-

teil, dass es kaum Beschwerden über das Essen 

gibt.  

Nach dem Mittagessen dürfen die Kinder noch 

einen Augenblick auf dem Schulhof oder im um-

gestalteten Klassenraum neben der Mensa spie-

len, bauen, basteln oder malen. Auch die Bücher 

der Schulbücherei dürfen ï in einer ruhigen Sofa-

ecke ï mit genutzt werden.  

Nach dieser kleinen Entspannungspause geht es 

dann weiter in die Hausaufgaben. Zu diesem 

Zweck hat uns die Grundschule zwei zusätzliche 

Räume zur Verfügung gestellt. Bei den Hausauf-

gaben unterstützen täglich Lehrerinnen, FSJler 

und zusätzlich ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 

unsere beiden verantwortlichen Kolleginnen. Wir 

möchten uns an dieser Stelle besonders für das 

warmherzige Engagement unserer Ehrenamtler 

bedanken. Wir können zwar keine Nachhilfe ge-

ben, unterstützen die Kinder aber bei Fragen und 

Unklarheiten; zusätzlich sprechen wir die Eltern 

auf Schwierigkeiten an oder nehmen Kontakt mit 

den Klassenlehrern auf. Besonders achten wir auf 

die Vollständigkeit der Hausaufgaben.  

Ab 14.30 Uhr starten dann die ersten Nachmit-

tagskurse, die ein breites Angebot von Entspan-

nung über künstlerische Angebote, Sport -  und 

Bewegungsmºglichkeiten bis zur ĂWald- und Um-

welt -Agententªtigkeitñ bieten. Diese Kurse finden 

wöchentlich statt und werden von Dozenten der 

Schule durchgeführt; die Kinder melden sich zu 

Beginn des Schuljahres für diese Kurse verbind-

lich an. Kinder, die keinen Kurs besuchen, haben 

Leitung  Ursula Wildförster  

Mitarbeiter  acht  

Kinderzahl  zwischen 65 u. 80 (davon 24 Halbtagskinder)  

Öffnungszeit  7.30 ï 9.00 Uhr und 11.40 ï 17.00 Uhr   

Telefon  0160 2154012  
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in dieser Zeit die Möglichkeit im freien Spiel den 

Nachmittag mit uns oder den Spielkameraden zu 

gestalten.  

Am hausaufgabenfreien Freitag nutzen wir die 

Zeit f¿r unsere wºchentliche ĂPlauderstundeñ und 

für Geburtstagsfeiern. In der Plauderstunde wer-

den aktuelle Probleme der Gruppe und Wünsche 

der Kinder besprochen. Den Abschluss bildet 

meist ein gemeinsames Spiel oder Lied.  

In den Ferien oder an schulfreien Tagen finden 

keine Kurse statt und so freuen sich die Kinder 

auf das Spiel -  und Bastelangebot, das wir für sie 

anbieten. Es ist immer wieder schön, wenn wir in 

den Ferien einen aktuellen Kinofilm im Rex -Kino 

geboten bekommen. Auch Besuche im Oki -Doki 

standen in den Ferien auf der Wunschliste der 

Kinder und wurden möglich gemacht. Ausflüge 

zum Ittertal, zum Schloss Beck und zum Engels-

bergerhof, wo lecker gegrillt wurde und eine 

Schatzsuche den Tag abrundete, machten den 

Kindern viel Spaß. In den Osterferien besuchten 

wir die Otto -Pankok -Ausstellung im Freiherr - v. -

Stein -Haus, hatten dort eine Führung und durf-

ten anschließend mit unterschiedlichen Materia-

lien ein sogenanntes Triptychon herstellen und 

mitnehmen. Das Ferienprogramm beinhaltet 

auch immer viel Bastelspaß, z.B. zur Osterzeit 

Körbchen zu basteln und diese (vom Team ver-

steckten) anschließend im Schulgarten zu su-

chen.   

Auch die Feuerwache in Langenfeld wurde be-

sucht. Herr Dlugi, Mitarbeiter der Feuerwehr, hat 

die Kinder durch seine Art der Erläuterung und 

das aktive Mitmachen lassen sehr begeistern 

können. Toll fanden es die Kinder auch einmal im 

Feuerwehrauto sitzen zu dürfen und sogar ein 

kurzes Stück mitfahren zu können. Vielen Dank 

an Herrn Dlugi für diesen schönen Tag!  

In den Sommerferien wurde emsig Marmelade 

gekocht, da uns ein Vater aus seinem Schreber-

garten mit größeren Mengen Obst versorgte. 

Tischtennis -  und Fußballturniere mit anschließen-

der Urkundenverleihung sind ebenfalls immer 

wieder gern durchgeführte Ferienaktionen. Den 

Abschluss eines Schuljahres bildet jeweils die 

Entlassung der Viertklässler, die wir gemeinsam 

mit ihren Eltern zum Grillen in die Betreuung ein-

laden und mit einem Abschlussgeschenk in die 

weiterführenden Schulen entlassen.  

 

Deutscher Kinderschutzbund e.V. OV. Langenfeld 
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ĂFliegendes Klassenzimmerò, 
Gieslenberg  

Unsere Einrichtung befindet sich unmittelbar an-

grenzend an die Peter Härtling Grundschule in 

Langenfeld -  Reusrath.  

Unser Tag im ñFliegenden Klassenzimmerñ be-

ginnt mit dem gut besuchten Frühdienst von 7.30 

Uhr  -  8.30 Uhr, der von zwei Mitarbeiterinnen 

durchgeführt wird.  

Nach Schulschluss werden die Kinder nach einer 

kurzen Erholungspause durch Freispiel im Innen -  

und Außenbereich gebeten, ihr Mittagessen in 

unserer gemütlichen Mensa einzunehmen. Im 

zwei -Wochen Rhythmus hängen im Eingangsbe-

reich der Einrichtung die Speisepläne für Eltern 

und Kinder aus, um sich rechtzeitig im Vorfeld 

über die Auswahl informieren zu können und ge-

meinsam mit dem Kind Entscheidungen zu tref-

fen. (Kopien dürfen mitgenommen werden). 

Während der Essenszeit von 11.30 ï ca. 14.00 

Uhr werden die Kinder in der Mensa von mehre-

ren Mitarbeiterinnen betreut, um eine ruhige, 

entspannte Essensatmosphäre zu schaffen.  

Danach beginnt für die Kinder die Nachmittags-

gestaltung.  

Die Ganztagskinder gehen nach dem Mittagessen 

und einer kurzen Pause direkt in die Hausaufga-

ben, die in der Zeit von 13.15 Uhr bis 15.00 Uhr 

in einem Klassenraum durchgeführt und von drei 

Erzieherinnen und zwei ehrenamtlich tätigen Mit-

arbeitern begleitet werden;  die Schüler der 

rhythmisierten Ganztagsklassen führen die Haus-

aufgaben zum Teil mit ihren Klassenlehrern ge-

meinsam durch und nehmen am Nachmittagsun-

terricht teil. Während der Hausaufgabenbetreu-

ung wird sehr geduldig Hilfestellung gegeben; 

zwar können wir keinen Nachhilfeunterricht an-

bieten, aber wir gehen intensiv auf die Probleme 

der Kinder ein und achten darauf, dass die Kinder 

vorwiegend selbstständig arbeiten. Weiterhin ist 

es für uns von großer Bedeutung, dass wir im 

ständigen Austausch mit Lehrern und Eltern ste-

hen.  

Ab 14.30 Uhr gehen die Kinder der 1. und 2. 

Schuljahre für die Dauer von 60 Minuten in ihre 

gewählten Kurse, die von Kursleitern durchge-

führt werden; die 3. und 4.Klässler besuchen ihre 

Kurse ab 15.30 Uhr.  

Die Neuerung vom Sommer 2009, unsere Kinder 

drei verschiedenen Gruppen zuzuordnen, hat sich 

bewährt. Kinder, Eltern und Lehrer haben 

dadurch einen festen Anlaufpunkt sowie pro 

Gruppe zwei konstante Ansprechpartner. Trotz 

dieser Regelung können sich die Kinder frei ent-

scheiden, wo sie gerade spielen möchten; sie ha-

ben die Möglichkeit verschiedene Spielpartner 

und Bastelangebote aufzusuchen, um die Freizeit 

in unserer Einrichtung individuell und vielseitig zu 

erleben.  

Leitung  Petra Roter  

Mitarbeiter  elf  

Kinderzahl  ca. 160 Kinder   

Öffnungszeit  7.30 ï 8.30 Uhr und 11.00 ï 17.00 Uhr  

Telefon/Fax  02173/ 685969  
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Unser großzügiger Außenbereich kann von den 

Kindern vielfältig genutzt werden. Ab 14.00 Uhr 

dürfen sie dort mit ausreichend sicherer Ausrüs-

tung auch Fahrrad, Roller oder Inliner fahren.  

Neben unseren regelmäßigen Bastel -  und Spiel-

angeboten für die Freispielzeit gestalten wir be-

sonders die Ferienzeiten durch interessante Pro-

gramme.  

Wir führen attraktive Ausflüge durch, der DKSB 

organisiert regelmäßige Kinobesuche sowie Fahr-

ten in naheliegende Freizeitparks.  

Von gemeinsamen Aktionen wie z.B. Kochen ï 

Backen ï Grillen u.ä. sind unsere Kinder immer 

wieder auf´s Neue begeistert und stets dazu mo-

tiviert mitzumachen. In den Ferien  ist einfach 

alles viel relaxter!  

Erfahrungsgemäß fühlen sich die Kinder in unse-

rer Einrichtung sehr wohl, sie genießen das ent-

spannte Spiel, um den anstrengenden Schulalltag 

zu verarbeiten und freuen sich über die Möglich-

keit offene, Gespräche zu führen und ihre All-

tagserlebnisse zu erzählen.  

Wir freuen uns, dass wir von Kindern und Eltern 

viel positive Resonanz bekommen, die uns für die 

weitere Arbeit im Ganztagsbereich motiviert und 

begeistert.  

 

 

Deutscher Kinderschutzbund e.V. OV. Langenfeld 
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ăSch¿lernestò am Standort 

Fröbelstrasse  

Das  ĂSch¿lernestñ wurde im Jahr 2010 von rund 

200 Sch¿lern der Friedrich-Frºbel- und der  

Don -Bosco -  Grundschule besucht.  

Anfang des Jahres bildeten wir aus der riesengro-

ßen Halbtagsgruppe zwei kleinere Gruppen -   die 

ĂEichhºrnchen Gruppeñ und die ĂKªfergruppeñ. 

Weil unser Pavillon abgerissen wurde, sind unse-

re Halbtagskinder im Januar 2010 in zwei Räume 

der Fröbelschule umgezogen. Den Kindern steht 

neben ihren Stammgruppen noch der große Flur 

mit vielen Spielstationen zur Verfügung.  

Ab dem 01.01.2010 belebten die Kinder unsere 

Einrichtung mit sechs altersgemischten Gruppen: 

ĂMªusenestñ, ĂIgelnestñ, ĂSpatzennestñ, Ădie Wil-

de Gruppeñ, ĂEichhºrnchen Gruppeñ und die 

ĂKªfer Gruppeñ.    

In jeder Gruppe stehen den Kindern zwei bzw. 

drei feste Ansprechpartner zur Seite, die sie 

durch Ihre Zeit im ĂSch¿lernestñ begleiten. Die 

Kinder erfahren in ihren Gruppen verlässliche 

Strukturen, klare Regeln und Grenzen und per-

sönliche Zuwendung. Diese sollen ihnen helfen, 

in einer Gemeinschaft zusammenzuleben, sich 

gegenseitig zu respektieren, also eine umfassen-

de Sozialkompetenz zu erwerben.  

Das ĂSch¿lernest-Teamñ legt groÇen Wert auf 

einen geregelten Tagesablauf.  

Von 7.30 Uhr bis 8.30 Uhr findet im 

ĂSch¿lernestñ der Fr¿hdienst statt. 

Die Auffanggruppe für unsere Frühaufsteher ist 

f¿r diese Zeit die ĂWilde-Gruppeñ, die von einer 

Betreuerin in dieser Zeit geführt wird.  

Nach Schulschluss kommen die Kinder dann wie-

der in unsere Einrichtung, wo sie die Zeit bis zum 

Mittagessen frei gestalten dürfen. Ab 12.00 Uhr 

wird das Mittagessen gruppenweise gemeinsam 

mit den Betreuerinnen eingenommen. Ab 12.30 

Uhr beginnt die Hausaufgabenbetreuung, hierbei 

sind die Kinder auf zwei feste Gruppen aufgeteilt. 

Die Hausaufgabenbetreuung findet in zwei Klas-

senräumen statt, in denen jeweils zwei Mitarbei-

terinnen gemeinsam mit Lehrern intensiv auf die 

Probleme der Kinder eingehen, ihnen Hilfestellung 

geben und die Hausaufgaben auf Vollständigkeit 

überprüfen.  

An drei Tagen in der Woche werden wir durch Eh-

renamtler zusätzlich unterstützt.  

Ab 14.00 Uhr gehen die Kinder in ihre frei, aber 

verbindlich gewählten Kurse oder nehmen am 

Gruppengeschehen teil. Zusätzlich zu den Nach-

mittagskursen im Rahmen des offenen Ganztags 

bieten die Mitarbeiter des ĂSch¿lernestsñ auch 

eigene Angebote an.  

Jeden Freitag wird in unserer Küche fleißig ge-

kocht und gebacken.  

Freiwillig können die Kinder an einer Theater-

Leitung   Eva Dlugi -Rosmus  

Mitarbeiter   18 (zum Jahresende)  

Kinderzahl  ca. 190 Kinder bis zu den Sommerferien / ca. 204 Kinder nach den Som-

merferien  

Öffnungszeit   7.30 ï 8.30 Uhr u 11.00 ï 17.00 Uhr  

Telefon   02173/913077  

Telefax   02173/8477951  
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gruppe oder an einem Projekt zum Thema 

ĂSinneswahrnehmungñ teilnehmen.  

Außerdem werden freitags in den einzelnen 

Gruppen in Stuhlkreisen die Geburtstage der Kin-

der gefeiert, Spiele gespielt und Gespräche ge-

führt.  

F¿r das ĂSch¿lernest ï Teamñ ist auch die Zu-

sammenarbeit mit den Eltern von großer Bedeu-

tung. Seit dem Jahr 2007 bieten wir nach ca. ei-

nem halben Jahr für die Neulinge des 

ĂSch¿lernestsñ Elterngesprªche an, in denen El-

tern und Betreuer die Möglichkeit haben, sich im 

intensiven persönlichen Gespräch über die Ent-

wicklung des Kindes in unserer Einrichtung aus-

zutauschen. Da dem ĂSch¿lernest-Teamñ eine 

gute und kompetente Zusammenarbeit mit dem 

Lehrerkollegium der Don -Bosco -Schule und der 

Friedrich -Fröbel -Schule äußerst wichtig erscheint, 

beteiligte sich das Team im Jahr 2010 nach Ab-

sprache auch am Sommerfest der Friedrich -  Frö-

bel -  Schule.  

 

Am 23.04.2010 fand in unserer Einrichtung das 

ĂSch¿lernestfestò statt.  

Ein abwechslungsreiches Programm, unter ande-

rem die Aufführung eines Theaterstückes, sorgte 

bei den Eltern und Kindern für gute Stimmung.  

Bevor wir in die Sommerferien starteten, feierten 

wir am 25.06.2010 Abschied von unseren Viert-

klässlern mit einer lustigen, spannenden und 

gleichzeitig Ăgruseligenñ ¦bernachtung im Sch¿-

lernest.  

Die Ferienzeiten gestalten wir für unsere ange-

meldeten Kinder durch interessante Aktionen.  

In den Sommerferien war unser größtes High-

light die Busreise in das ĂBubenheimer- Spiele-

landñ in Nºrvenich, in dem sich die Kinder nach 

einer leckeren Mahlzeit austoben konnten.  

Wir besuchten mit den Kindern die neue 

ĂFeuerwehrwacheñ, in Langenfeld und bekamen 

durch eine interessante Führung einen Einblick in 

die Arbeit der Feuerwehrmänner.  

Natürlich genossen wir auch dieses Jahr das Gril-

len und Toben im Langenfelder Freizeitpark und 

unser Langenfelder ĂRex Kinoñ wurde durch uns 

auch gut besucht.  

Die Kinder unserer Theatergruppe, hatten Ende 

des Jahres ihren dritten Auftritt am 06. Dezember 

im Langenfelder CBT -  Wohnhaus. Den Senioren 

wurde ein abwechslungsreiches, musikalisches 

Programm vorgeführt.  

Das Jahr 2010 war f¿r das ĂSch¿lernest - Teamò 

und unsere Kindern ein angenehmes und  ab-

wechslungsreiches Jahr.  

Wir freuen uns auf neue Erfahrungen und Heraus-

forderungen im kommenden Jahr 2011.  

 

Deutscher Kinderschutzbund e.V. OV. Langenfeld 
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ăRªuberhºhleò, Am Zehntenweg 

Nach Schulschluss kommen die Kinder in die 

Räuberhöhle, wo sie jeweils nach der vierten, 

fünften oder sechsten Stunde in Gruppen das 

Mittagessen gemeinsam einnehmen. Wir legen 

großen Wert darauf, dass die Kinder ein wenig 

zur Ruhe kommen, um sich untereinander und 

mit den Betreuern austauschen zu können.  

Ab 12.30 Uhr gehen die Kinder, abhängig vom 

Schulschluss, in die Hausaufgaben, wobei die Be-

treuer stundenweise von drei Lehrerinnen und an 

zwei Tagen von fünf erfahrenen ehrenamtlichen 

Mitarbeitern unterstützt werden.  

Wir können zwar keinen Nachhilfeunterricht an-

bieten, gehen jedoch intensiv auf Probleme und 

Defizite der Kinder ein, weisen auf Fehler hin, 

geben Hilfestellung beim selbstständigen Erarbei-

ten der Lösungen und überprüfen die Hausaufga-

ben auf Vollständigkeit. Wir stehen im ständigen 

Austausch mit den Eltern sowie im Bedarfsfall mit 

den Lehrern.  

Danach gehen die Kinder in ihre frei, aber ver-

bindlich gewählten Kurse, die von Dozenten 

durchgeführt werden oder nutzen die Zeit zum 

freien Spiel, für Gesellschafts -  oder Rollenspiele 

oder zum Austoben auf dem weitläufigen und 

abwechslungsreichen Schulgelände.  

Das Ăfreie Spielñ halten wir f¿r sehr wichtig, da 

gerade in diesem Bereich das Sozialverhalten 

entwickelt und durch unser regulierendes Ein-

greifen gefördert wird. Außerdem ist der Tages-

ablauf unserer Kinder ansonsten ziemlich durch-

strukturiert, so dass sie Erholungsphasen als 

Ausgleich dringend benötigen.  

Natürlich bieten wir den Kindern auch Möglichkei-

ten zum Basteln, für künstlerische oder musische 

Betätigung, angeleitete Spiele und Sport. Den 

Kindern stehen auch Computer zur Verfügung, 

die zeitlich begrenzt und unter Anleitung genutzt 

werden können. Auf diese Weise haben auch die 

Kinder, die keinen eigenen Computer besitzen, 

die Möglichkeit, den Umgang mit diesem Medium 

zu erlernen.  

Auch in diesem Jahr fanden in der Räuber-

höhle wieder besondere Aktionen statt.  

Bei einem großen Frühlingsfest hatten die Kinder 

die Gelegenheit, den Eltern und Großeltern zu 

zeigen, was sie in den Kursen des Offenen Ganz-

tags gelernt haben. Bei Tanz -  und Gitarrenauf-

führungen zeigten sie mit großer Begeisterung ihr 

Können.  

Das Frühlingsfest im vergangenen Jahr war der 

Auftakt zu diversen kleinen ĂRªuberhºhlen Kon-

zertenñ, u.a. auch in der Adventszeit, mit Kindern 

aus unserem Gitarrenkurs und den verschiedenen 

ĂJekiñ-Gitarrengruppen der St. Martinus -Schule 

unter Leitung von Frau Pick.  

Diese Konzerte entstanden auf Initiative der Kin-

der, die großen Spaß daran haben, vor Publikum 

aufzutreten. So tragen wir auch dazu bei, dass 

das gemeinsame Projekt ĂJedem Kind ein Instru-

ment (Jeki)ñ von Musikschule und St. Martinus-

Schule ein voller Erfolg wird.  

Die Dozenten des offenen Ganztages unterstüt-

zen uns immer tatkräftig beim Tag der offenen 

Tür und bei diversen Festen  ï an dieser Stelle 

noch einmal herzlichen Dank dafür.  

In der Schule fanden in diesem Jahr zwei große 

Aktionstage statt; entsprechend dem jeweiligen 

Motto wurden die Kinder von den Betreuern der 

Leitung   Brigitte Kaufmann  

Mitarbeiter  acht; 2 Praktikantinnen  

Kinderzahl  50 Ganztagskinder/ 10 Halbtagskinder  

Öffnungszeit  7.30 ï 8.00 Uhr und 11.00 ï 17.00 Uhr  
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ĂRªuberhºhleñ geschminkt. Beim diesjªhrigen 

Schulfest im Anschluss an eine sehr erfolgreiche 

Projektwoche zum Thema ĂTrommelnñ sorgte die 

Räuberhöhle für das leibliche Wohl von Teilneh-

mern und Gästen. Es wurden Unmengen der be-

rühmten Räuberhöhlenwaffeln gebacken und ver-

kauft. Den Erlös setzten wir sofort in Trommel -

CDs und Spielzeug für unsere Kinder um.  

In der schulfreien Zeit organisierten wir mit den 

Kindern zusªtzlich zu den Ătraditionellenñ Ausfl¿-

gen des Kinderschutzbundes wie Kino, Indoor-

spielplatz usw. größere Ausflüge und Aktionen. 

In den Osterferien z.B. suchten wir den Osterha-

sen im Freizeitpark oder machten Bewegungs-

spiele in der Turnhalle.  

Im Mai besuchten wir an einem schulfreien Tag 

mit unsren Kindern die mobile Ausstellung 

ĂEvolutionstourñ des Neandertalmuseums, mach-

ten einen Rundgang über den Langenfelder Wo-

chenmarkt, ließen uns Pizza schmecken und run-

deten den schönen Tag mit einem Evolutions -  

und Markt -Quiz ab.  

Natürlich ging auch die aufregende Zeit der Fuß-

ball -WM nicht spurlos an uns vorüber! Bei einem 

großen Räuberhöhlen -Fußballturnier wurden viele 

Tore erzielt und unzählige Talente gesichtet! Jogi 

Löw muss sich also keine Sorgen um die Zukunft 

machen!!  

Die Ferienzeit nutzen wir auch dazu, gemeinsam 

mit den Kindern Mahlzeiten zuzubereiten, den 

großen Grill zu aktivieren und in gemütlicher 

Runde und ohne Zeitdruck zusammen zu essen.  

In den Sommerferien machten wir Ausflüge zum 

WDR in Köln, zum Maislabyrinth in Kevelaer und 

zum Volksgarten in Düsseldorf und es wurden 

einige künstlerische Aktionen wie z.B. Aquarell-

malen durchgeführt.  

In der Weihnachtszeit besuchte uns ein Haus-

wirtschaftkurs der GGA, und die Jugendlichen 

backten mit unseren Kindern gemeinsam Plätz-

chen, dekorierten diese und verpackten sie in 

selbstbemalte Tüten. Diese gemeinsame Aktion 

fand bei allen Beteiligten so großen Anklang, 

dass wir sie von nun an regelmäßig in  der Oster -  

und Weihnachtszeit anbieten möchten. Im Haus-

aufgabenbereich hat sich unser ĂSmiley-Systemñ 

bewährt, das wir schon vor zwei Jahren erarbei-

tet und eingeführt hatten. Nach erfolgreicher 

Durchführung der Hausaufgaben erhält das jewei-

lige Kind als positive Verstärkung ein gelbes, la-

chendes ĂSmileyñ, bei Stºrungen ein blaues, trau-

riges ĂSmileyñ. Nach einer Woche gibt es bei Er-

reichen von vier gelben ĂSmileysñ  eine kleine Be-

lohnung.  

Eine willkommene Abwechslung im Räuberhöh-

lenalltag sind die Praktikanten, die im Rahmen 

ihrer schulischen oder beruflichen Ausbildung ei-

nige Wochen bei uns verbringen. Die Kinder ge-

nießen deren besondere Zuwendung und die An-

regungen, die sie mitbringen.  

Den Betreuern liegt die fachliche und angemesse-

ne Anleitung dieser Jugendlichen sehr am Herzen, 

da die positiven Erfahrungen in der Praxis uner-

lässlich für eine qualitativ hochwertige Ausbildung 

sind.  

Im November hat das gesamte Räuberhöhlen-

team an einer sehr guten und fruchtbaren Fortbil-

dung zum Thema ĂGewaltprªventionñ teilgenom-

men, die von allen Mitarbeitern als sehr sinnvoll 

empfunden wurde.  

In unserem Team ergaben sich einige personelle 

Veränderungen; eine zusätzliche hauswirtschaftli-

che Mitarbeiterin unterstützt uns und im Früh-

dienst übernahm Frau Krahé die Stelle von Frau 

Bongartz, die leider ihre Tätigkeit bei uns beendet 

hat. Im Bereich der Hausaufgaben konnten wir 

drei neue Ehrenamtler zur Unterstützung gewin-

nen.  

Dass sich auch junge Menschen sozial engagie-

ren, erlebten wir im vergangenen Jahr. Ein halbes 

Jahr lang hat eine Oberstufenschülerin einen Teil 

ihrer Freizeit für die Kinder geopfert und sie im 

Freispiel begleitet. Generationsübergreifendes 

Miteinander ist für Räuberhöhlenkinder also keine 

leere Floskel, sondern alltägliche, selbstverständ-

liche und für alle bereichernde Realität!  

Dass das Leben nicht nur sonnige Seiten hat und 

begrenzt ist, mussten wir alle zu Beginn des neu-

en Jahres erfahren. Unser lieber Henry Hannsen, 

der seit vielen Jahren im Vorstand des DKSB tätig 

war und in der Räuberhöhle regelmäßig mit viel 

Geduld und Liebe Ăseineñ Kinder bei den Hausauf-

gaben betreute und Märchen vorgelesen hat, ist 

für immer von uns gegangen.  

Deutscher Kinderschutzbund e.V. OV. Langenfeld 
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Weltkindertag 2010  

Am 18. September 2010 fand wieder der Welt-

kindertag in unserem Haus  Eichenfeldstrasse 15

-19 statt.  

Das Wetter meinte es gut mit uns, so dass wir im 

Außenbereich vieles anbieten konnten.  

Die Stadt Langenfeld unterstützte uns bei der 

Beschaffung einiger Spielgeräte wie XXL Kicker, 

Shuffleboard, Hau den Lukas, Fußballtorwand 

sowie einem Zelt. Auf unserem Spielplatz tobten 

sich die Kleinen aus, Wippen, Schaukel, Rutsche 

und Bobbycarbahn waren stets besetzt.  

Auch der beliebte Luftballon Wettbewerb fand 

großen Anklang. 100 gasgefüllte Ballons, die von 

den Stadtwerken gespendet wurden, gingen auf 

Reise. Die Ballons flogen ins Hessenland. Von 

dort kamen 7 Karten zurück, so dass 7 glückliche 

Gewinner Gutscheine für Spielwarengeschäfte 

und Buchhaltungen erhielten.  

Der Duft von Popcorn und Grillwürstchen lag in 

der Luft und machte den Besuchern Appetit.  

Erstmalig durften wir 2010 auch die Senioren des 

St. Franziskus Hauses der CBT begrüßen, die mit 

Freude einige Spielgeräte ausprobierten.  

In den Innenräumen gab das Puppentheater der 

Arbeitsgemeinschaft Zahngesundheit des Kreises 

Mettmann zwei Vorstellungen.  

Auch der Kleiderladen und die Spielinsel waren 

geöffnet und von einer Friseurin konnten die Kin-

der einen Haarschnitt bekommen.  

Unsere Mitarbeiter bemühten sich, die Kleinen zu 

Katzen, Clowns, Prinzessinnen etc. zu schminken, 

während die Eltern sich im Cafe den Kuchen und 

Kaffee schmecken ließen.  

Gegen 18  Uhr ging ein schöner Tag für Groß und 

Klein zu Ende.  

 

Helga Schütz  

Stellvertretende Vorsitzende  
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